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Na di ioe i s I i cb
größte flbonnentenzahl in

Stadt Eltville.
der

Erscheint Vienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar-

tal JL 1.0 ® für Eltville und auswärts . (ohne TrLgerlohn « nd Post

gebühr .) — Inseratengedstdr : » 5 4  die einspaltige Petit -Zetle
HeKIamen die Petit -Zelle JL  3 .00.

Druck und Verlag von Alwin Sorge in Eltville.

♦♦

( Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Magistrate und Herren Bürgermeister ersuche ich

unter Hinweis auf Artikel 84 der AusführungSanweifung
zum Seweriesteuergesetz vom 34 . Juni 1091 mir bis
zum »1. Januar 1920 die Gewerbetreibenden namhaft
zu machen , die für da « Steuerjahr 19 *0
a) zur Urberweisung nach Klaffe II geeignet sind , wenn

nämlich der jährliche Betrag des Gewerbebetriebes min¬
destens *0,000 Mk . oder daS Anlage - und Betriebs-
kapital mindesten « 160,000 Mk . beträgt,

b) in Klaffe III aufzuuehmen sind , wenn der Betrag min-
bestens 4 000  Mk . oder dar Anlage - und Bttrtebska-
pital mindesten « «0000  Mk . beträgt,

0) i« Klaffe IV aufzur .ehmen find, wenn der Betrag "de,
Gewerbebetriebes mindesten « 1 soO Mk . oder dos An¬
lage - und Betriebskapital mindesten « S 000 Rk . be>
tragt.

Die Gründe , die die Ueberweisung der Gewerbetrei¬
benden nach einer höheren Klasse bedingen , find möglichst

eingehend zu erörtern . Für jeden der unter c genann¬
ten Gewerbetreibenden ist ein Auszug aus dem Ber-
zeichni« ber Gewerbeanmeldungen betzufügen.

Fehlanzeige ist erforderlich.
R üd e S h eim , den 16 . Januar 1930.

Der Vorsitzende des SteuerauSschuffeS der
Gewerbesteuerklaffen III . und IV.

kläglich.

> 1»»» Imtzl « * , vs « für
Kartoffel * .

Auf Grund des Gesetze, über vereinfachte Ferm
der Gesetzgebung sür die Zwecke der UrbergangSwirtschaft
v»« « pril  1,19 (R . G . Bl . , 94 ) hat da « Reich«-
Ministerium mit Zustimmung de« ReichSrat « und des von
■tl  brrfassungsgebrnden Deutschen Nationalversammlung
gewählten » u,schuffe « (s. R . G . Bl . k . 1990 -und kette
*1 *3) folgender verordnet:

.Für Kartoffeln au « der Lrnte 191S werden dem
Erzeuger , wenn er 60 vom Hundert seine « « blteferung «-
« £Ablieferung  gemäß de» Bestimmungen der
Reichskartoffelstelle oder der von ihr beauftragten Stellen
* V ™ Verordnung über die Kartoffeloersorgung vom

18 . Juli 1 *18 (R . G . Bl . S . 738 ) erfüllt hat , folgende
Prämien gezahlt:

für jeden über 69 vom Hundert abgelieferten
Zentner bis zu SO vom Hundert de« Abliefe-
rung,soll « z, _ Mx
Kr jeden über 60 vom Hundert abgelieferten
o ' ntner bt, zu 70 vom Hundert de« Ablikfe-
rungSsoll « Mk.

, für reden über 70 vom Hundert abgelieferten
Zentner bi« zu SO vom Hundert de« Abliefe¬
rungssolls , Mz,

über «0  vom Hundert abgelieferten
525 ?*? !« »u 90 dom Hundert des Abltefe-
rungtsoll « , 50  Mk.

über 9o vom Hundert abgelieferten
,u 100  vom Hundert de« Abliefe-

äUUgv1l)II8 ^
für jeden über 100  vom Hundert abgelieferten

Ez_ yif
btl  Saatkartoffeln gelieferten Kartoffeln' werden

n.un * btt  Prämien eingerechnet , sofern die
al« 5a»? ^ " Enge ausschließlich der Saatkartoffeln mehr

BiAjfw Hunde « de« Ablieferungrsoll « beträgt.
mdnnn . ? ^ U " u? rss ° ll für Kartoffeln (8  3 der Ber-
« ^ M . °" drr nach Maßgabe der v . stimmung . n der

schufder Lrnuger ? " ^ " " ' - dlief -rungSpflichtige Ueber-
Das Ablieferungssoll umfaßt danach dir nach Mast-

gäbe der Bestimmungen der Reichrkartoffelstelle festgesetzte
Erntemengt abzüglich “

a) der dem Erzeuger zur Ernährung der kelbstvrr-
sorger belaffrnen Kartoffeln;

d) de« EaatguibedorfS in Höhe von 40 Zentnern für
da « Hektar der Anbaufläche 191 « sowie die vom
Ausschuß für Pflanzkartoffrln der landwirtschaftlichen
Körperschaften Deutschland « al « Originalzüchtungeri
oder ktaudenauSlese ( Eigenbau ) erllSrten Saab
kartoffeln;

• ) der Kartoffeln , die dem Erzeuger zur Verarbeitung
in einer Brennerei , Trocknerei oder Stärkefabrik
belassen sind, die dem Erzeuger oder einer genoffen-
schaftlichtn oder sonstigen » rreinigung gehört , deren
Mitglied er ist;

ä ) der dem Erzeuger als Ausgleich «- (Schwund -)
Reserve belassenen Kartoffeln.

Die AblieserungSprämie wird gezahlt für alle auf
Anordnung oder mir Genehmigung des Kommunalver.
bandeS abgelieferten Kartoffeln einschließlich der durch
Vermittlung jdrS Kommunalverbcnde « an Fabriken ge-
lieferten Kartoffel « , soweit die Ablieferung 60 von Hundert
deS Ablieferungssolls übersteigt . Nicht anzurechnen sind
die nach 1 e zur Verarbeitung in Fabriken belassenen
Kartoffeln.

Saatkartoffellieferungen berechtigen erst dann zum
Prämienbezuge , wenn öo vom Hundert der Ablieferu » gs-
soll , durch anderweitige Lieferungen erfüllt sind (8 « «bf.
3 der Verordnung .)

Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung
werden diejenigen Landwirte , welche aus diese Begünsti-
gnng Anspruch habe « aufgefordert . bei den Bürgermeister-
ämtern ihre , Wohnortes ihre Ansprüche bis zum 1V.
Februar d. I «. detailliert geltend zu machen . Nach
diesem Zeitpunkt können Anträge nicht mehr berücksichtigt
werden.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , an Hand
der Unterlagen (« emeindeltsten pp .) die Anträge zu
prüfen , die Richtigkeit zu bescheinigen und der Unterzeich¬
neten Stelle zur weiteren Veranlassung alsbald einzu-
reichen.

RüdeShelm a. Rh . den 9 . Janua < 1930.
KreiSwirtschaftSamt des Rheingaukreife « .

«fketttttwiidtnut.
Die » ervrdnungt « der hohe » interalliierte « « om-

misst, « für die defehte « Rhri » la «de, welche am 10 .
Januar 1920 in Kraft getreten , sind an den Gchau-
fe« stern der städtische « Lade »« und bei Herrn Reuma » «
ausgehangen und veröffentlicht , worauf wir besonders
hinweiseo.

Eltville , den 16 . Januar 1930.

Die Polizciverwaltung.

Srka « » tmach « * g.
Der Weg von der Reudorfcr Landstraße durch Distrikt

Stockborn , in der Verlängerung durch die Steinmächer-
hohle bis zur Grenze der Gemarkung Rauenthal , ist auf
Weiteres gesperrt.

Der Weg vom Distrikt Stockborn über Sandkaut
nach Distrikt Steinmächer in der Verlängerung biß zur
Grenze der Gemarkung Rauenthal ist bi « auf Weiteres
gesperrt.

Der Weg von der Nrudorfer Landstraße,
zwischen dem Distrikt Rvhrberg und Geißhorn , in der
Verlängerung zwischen dem Distrikt Aus ' m Ehr und Ge»
markung Rauenthal bis zur Grenze Gemarkung Rauent¬
hal ist bis auf Weitere » gesperrt.

Di « vorgenannten Wege sind durch die starken Regen¬
fälle Üark aukgetrieben und b dürfen eine Wiederinstand¬
setzung.

Eltville , den 16 . Jan . 1930 . Die Polizeiverwaltung.

Pestanntmach « « - .
Bet der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

AlS verloren:
1 Granatbrosche.

AlS gefunden:
1 vrst.

Zugelaufen:
ein Huhn (im Pfarrhaus ).

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf
dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 1, geltend mache » .

Eltville , den 17 . Jan . 1920 . Die Po lizeiverWaltung.

vie Ucrbiifting des
. Staatsbankrotts.
Au» B «rlin wird un« geschrieben:

sä verspätete Vorwürfe und Vvrschläge , wie man
eS in vergangenen Zeiten hätte besser machen können
und sollen , haben gemeinhin wenig Zweck, eS sei denn,
daß die Gegenwart von der Vergangenheit lernen wolle.
Hätten wir zu Ansgng ' abgelaufenen Jahre » eine volks¬
wirtschaftlich erfahrene und zweckentsprechend handelnde
Negieruna gehabt , dann wäre Deutschland » Industrie
bereit « jetzt einigermaßen wieder im Gange , und statt
unser schöne« Geld milltardenweiS für allerhand unnütze»
Tand , für Zigaretten , Schokolade . LuruStoilettenseifen
und dergleichen wegzuwerfen , hätten wir zu erträglichen
Preisen reichlich Rohstoff , einführen können . Aber die
Sorge um die Valuta , die damals doch noch recht
«ünstig stand , (die Mark galt acht mal so viel wie heute l)
diese von Mißver »ändr .issen und Oberflächlichkeiten
lebende Sorge lähmte unsere wirtschaftlich unerfahrenen
Staat,leiter und veranlaßt - sie dazu , jede vernünftige
Einfuhr zu verhindern . Nicht verhindern konnten sie
dagegen da « Durchströmen ungeheurer Warenmaffen
durch dar Loch im Westen , — und hier wandert « leider
nur sinnloser , kostspieliger Plunderkram ein . Denn hier
waren ausschließlich Schieber an der Arbeit , die selbst-
verständlich bloß an deu eigenen Geldbeutel , nicht an
Deutschland « wirtschaftliche Interessen dachten.

Die HilfSlosigkeit und Ahnungslosigkeit , womit
Deutschland der Valuta gegenüberstand , hat - da»
heutige Elend zum großen Teil verschuldet . Wir
kümmerten un , weit mehr um die Erzeugung von
Papierkapital al » die um die der Waren . Statt mit
allem Nachdruck an die Arbeit zu gehen , Streik ». Er-
werbSlosen -Untrrstützung , Acht- und Siebenstundentag -Un¬
fug , Unternehmer -Bedrückung und Kapitalflucht z« ver-
hindern , begnügten wir un » mit dem Nachdruck vo»
Noten . Da « einst so fleißige Deutschland faulenzte und
verlor sein Michtige « im Welthandel , seinen Kredit.
Kraffe Selbstzucht herrschte ; jeder sorgt allein für sich
und seine Nächsten, und so kam e» denn , daß unsere an
sich nicht ungünstige Lage von Tag zu Tag übler wurde.
Der Generaldirektor der Nirdertändifchen Staatsbank,
vlffering , hat mit Recht die ungeheuren » erkäufe von
Markwechfei » . die z. B . unsere Ktadtgemeinden vorge-
nommen haben , die wahnwitzig , Einfuhr von Luxus-
artik -ln um jeden Preis und die von ' deutschen SPuer»
pß -chtigen getätigten Wertpapier -Riesenverkäufe für den
Sturz der Mark vera «twortlich gemacht . Im « u,lande,
im neutralen wie im - feindlichen , hatte sich kurz vorm
Kriegsende die Spekulation aus einen starken Aufstieg
Ver Mark ringerichlet , und nun sorgten gerade die Deut¬
schen dafür , di ß ihr Kurs erbarmungslos stürzte . Dia
unermüdliche Maffenhrrflellung von vanknoten in Berlin
tat ein übrige » ; Herrn Erzberger » dilettantische Neun-
ruhigung der deutschen Industrie und de» deutschen
UnternehmergeisteS vollendeten da» Unglück.

Wollen wir au » dem Jammer heraus , so bleibt,
neben kraftvoller unermüdlicher Arbeit , vor allem rin « zu
tun . Staat und Gemeinde müffen unbedingt aushörea,
immer neue Anleihen aufzunehmen , und ebenso muß die
verhängnisvolle Audgab » von Papiergeld eingestellt
oerden . Wird doch durch beide Dinge eine künstliche

Kaufkraft erzeugt , für die wir keinen Gegenwert haben
und die deshalb die ohnehin abenteuerlich hohen Waren¬
preis , unaufhörlich erhöht , den Wert de« bereit « vor¬
handenen Tauschgeldc « aber ebenso unablässig weiter
herabdrückt . Hand in Hand mit dieser entschlossenen
Maßnahme selbstverständlich muß — da» sei immer wieder



als Hauptsache betont— der ernste Versuch gehen, so-
wohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer sofort zu straffer
Arbeit, zu wagefrohem Schaffen zu veranlaffen. „Wer
nicht arbeitet, der darf auch nicht essen!* Dar sei unser
einziges und sozialer Programm für 1820. Dak Reich»-
noropfer ist angekommen, die übrigen neuen Gteuerfor-
derungen Erzbergers werden gleichfalls durchgehen, —
damit muß es dann aber Schluß sein. Wir wiflen nicht,
ob sich Industrie nnd Handel von den ihnen bereit- »er¬
setzten Schlügen zu erholen vermögen; jede? neue Schlag

< aber, daS ist gewiß, wird» sie endgültig lühmrn» nach
außen und nach innen bewegungsunfähig zu machen.
Könnt ihnen tie Regierung dagegen einige Luft zum
atmen, gelingt eS, eine allgemeine Kreditorganisation zu
schaffen, an der alle wichtigen Länder teilnehmen, und
ist VisseringS Vorschlag durchführbar, einen organisterten
Warenaustausch von Staaten einzurichten, deren Valuta
nicht mehr at- Zahlungsmittel im Weltverkehr ange¬
nommen werden kann, dann gelangen wir vielleicht zu
wirklichen Ausfuhrmöglichkeiten, Unsere Aufgabe kann
eS natürlich nicht sein, die Welt mit Ramsch und Pose!
zu überschwemmen, durch Unterbietung aller Weltmarkt¬
preise die fremdländischen Industrien gegen uns auf-
zuregen und dabei selber zu verhungern. Wir haben
vielmehr auSschli-ßlich Qualitätsware zu erzeugen und
px  liefern. Im Austausch dafür wird man unS dann
auch Rohstoffe senden. Nur auf diese Weife läßt sich die
Maschine wieder in Tang bringen.

. Die Haupt- und Grundbedingung ist. es sei nochmals
betont, daß unvorzüglich fest gearbeitet und gleichzeitig
mit der Herstellung nauer Papierzahlungsmittel aufgehörl
wird. Diese ersten Schritt» vom Abgrunde fort muß
unsere Regierung tun, wenn ihr der Entschluß dazu auch
noch ss schwer fallen möge. DaS Fortwurzeln von Dag
zu Tag. wie heute betrieben wird, die Furcht vor den
Müßiggängern auf der Straße, die Bewilligung von
MammutS-AnSgaven ohne Einnahmen, das unbedenkliche
Aufreißen immer neuer— Löcher, daS alles ist eine
grenzenlos wahnwitzige Bankrottengesellschaft.

Politi sche Uebe W.
€inc neue Ansicht.

Kein Zusammenbruch in Deutschland.
* Dresden, 18. Ja«. In der gestrigen Sitzung der

sächsische« Volkskammer führte ArbettSminister Schwarz
in Beantwortung einer Interpellation über die Ernäh¬
rungslageu. a. au«: Alle Behauptungen, als ob wir
schon morgen nichts mehr zu essen Hütten,

find matzt»» übertriebe«.
«eit einem Jahre wären wik schon 385 mal zusammen,
gebrochen, wenn die Zeitungsnachrichten Recht hätten.
Diese ZusammenbruchSthrorie trägt einen Teil der Schuld,
daß die Teuerung fortbesteht. Allerdings würden wir
mit den heimischen Erzeugnissen bis zur nächsten Ernte
nicht auskommen.

Ai» schwerste« Das- merbr« im Hachsammer
komme«.

In dieser Hinsicht sind wir auf das Ausland angewiesen.
Steigen die Preise um 50 Prozent,

müssen auch di» Kähne steigen.
Wir werden am Ende dieses Jahre- Löhne haben, die
heute geradezu phantastisch klingen würden, Die Lebens-
mittelversorgung des deutschen Volker' hängt davon ab,
im AuSlande wieder Vertreter zu finden, und daß wir
mit Ihnen in geschäftliche Verbindung treten können.

Kein allrugrossre Optimismus.
* Kerii«, 17. Jan. Hinsichtlich der Ernährnngslage

warnt der „Vorwärts" vor gefährlichem Optimismus
nnd meirst, die Industrie, die uns früher im AuSlande
kaufkräftig gemacht habe, werde auf absehbare Zeit «icht
auf ihre alte Höhe kommen. Dir nächste Zukunft
Deutschlands lieg» a«f dom La«b».

Die Trauenfelndscbaft derU. $. P.
* DaS Berliner Zentral-Organ der Unabhängigen,

die „Freiheit*, brachte am S. Januar folgende Notiz:

Di» KückstS«dtgi»»it der ginne*.
Bet der Wahl eines Oberbürgermeisters in Eisenach

entfielen bei der Abstimmung auf den Kandidaten dev
Unabhängigen Sozialdemokratie, den Genossen Fleiß-
ner (Dresden), »848 Stimmen vön männlichen Wäh¬
lern und 377« vo« weiblichen Wählern. Der bürger¬
liche Kandidat erhielt nur r7«r männliche, aber 5377
weibliche Stimme«. Die Wahl des bürgerlichen Kan¬
didaten erfolgte also durch die Stimmabgabe der
Frauen. Diese-Lehre, die alte Erfahrungen bestätigt,
sollte dringend beachtet werden.
<Anmerkung der Schriftleiiung: So urteilt man heute

im Lager der Unabhängigen über unsere Frauen und
umgekehrt handelten die Eisenacher Frauen. Darum, ihr
Rhrtnganer Frauenl Nehmt Euch ein Beispiel an den
Frauen von Eisenach!)_ _

F. B. Man schreibt uni:Note
de» Interalliierten Kommission der Rheingebiete bezüg.
lich einer etwaige« Anfhrbnng der Kohlrnverbranch«

von der Saar »ach de» besetzte« Rhrtnlande».
Die Interalliierte Kommission der Rheingebiete, der

»om Französtschen Hohen KommiffionSrat ein Memoran-
dum betreffs der eventuellen Aufhebung deß Kohlender-
fandeS von der Saar nach den Rheinlanden vorgelegt
wurde, beschließt, daß die hier untenstehende Note dcm
deutschen Volke durch die Presse der besetzten Gebiete be¬
kannt gegeben werden soll:

„Der Interalliierten Kommission der Rheingebiete
wurde die Mitteilung gemacht, daß, wenn die Kohlen-
sendungen, die laut den Bestimmungen des Friedens¬
vertrages.Frankreich zukommen, nicht stärker und häu¬
figer werden, die französische Negierung sich gezwungen
sehe, die Kohlensendungen der Saar die zur Verpro¬
viantierung des südlichen Teiles der besetzten Gebiete
bestimmt find, aufzuheben. Diese Sendungen wurden
in einem versöhnenden Sinne und auf das Versprechen
der Deutschen Regierung hin, sich ernstlich dann zu be,
mühen, ihren Verpflichtungen nachzukommrn, wieder-
hcrgestellt. Da diese Versprecbungen aber nicht gehal¬
ten worden find, so kann die Verantwortung der Auf¬
hebung der von der Saar ausgehenden Kohlensendungen
nicht auf den Behörden der alliierten und assoziierten
Mächte ruhen."

Im Auftrag« der Kommission:
>. Di« interalliierten Sekretäre.

Lekdle Ml »ttmschte RiWteil.
X « tt»itt», 19. Jan . (P er sonq l-Au Stvei se.)

Wie aus den bereits mitgeteilten BerkehrSbestimmvngen
der Verordnungen der Hohen Interalliierten Rheinlands-
kommisfion ersichtlich ist, müssen Personen jedweder
Staatsangehörigkeit im Alter »on über 14 Jahren im
Besitz einer von der zuständigen deutschen Behörde(Polizei)
ausgestellten Ausweiskarte mit Photographie fein. Die
seither ausgestellten roten JntentitätSkarten behalten bis
auf weiterer ihre Gültigkeit. Diese AuSwrtSkarte ge-
nügt zur Legitimation auf Reisen im besetzten und unbe¬
setzten Deutschland. Wer künftig»om linksrheinischen
nach dem rechtsrheinischen Gebiet reisen will, bedarf
weder eine« Sauf-Comduitn noch einer Grenzkarte. Die
rote Ausweiskarte genügt.

= « ttvilt», 19. Jan. «vrstchtl  Falsche 50
Wark-Kchetme. Seit kurzem sind Nachbildungen der
rosafarbigen Reichsbanknoten zu 50 Mk. mit dem Datum
dem 21. April 1910 aufgetaucht. Die Nachbildungen
sind hauptsächlich daran zu erkennen, daß die Riffelung
des Papiers fehlt. Tie Faserstreifen, die dm Rachbil-
düngen fehlen, sind durch eine gelbliche Tönung des Pa-
Piers oberflächlich nachgcahmt. DaS Papier ist unregel-
mäßig beschnitten. Die Nummern bestehen auS ver¬
schiedenen großen und kleinet, Typen mit abweichendem
Schriflcharakter, und zwar find die letzten drei Z ffern
etwas kleiner als die andern. Der Kreis in der Mitte
der unteren Begrenzung zur Mittelguilloche ist unten
recht, über d'« zweiten„p" in der Unterschrift„v.
Kialmapp" etwas abgeflacht. Bor Annahme der Falsch,
stücke mit vorgenannten Kennzeichen wird gewarnt.

KA «tt »t«te, 41. Jan. Wir erhalten behörblicher-
seit, folgenden Bericht zur Veröffentlichung: In Aus-

führung der Bestimmungen deS FriedenSvertrageS betr. die
Ablieferung von Pferden wird auf Grund der Bekannt-
machung des RetchSwirtschaftSmInisterS über die An¬
forderung von Tieren zur Erfüllung des Friedens»«»
träges vomr. Dezember ISIS hiermit die Vorführung
aller i« Jahre 1917 nnd früher geborene« Hengste and
i« Jahre 1918 nnd früher geborene» Stute« «»geord¬
net. Zur Borführung find die Besitzer der Tiere ver¬
pflichtet. Zur Durchführung dieser Bestimmung wird der
Kreiß in folgende drei Bezirke eingetetlt: 1. Btzirk, fol¬
gende Gemeinden umfassend: 6U »tU*, Erbach, Kiedrich,
Neudorf, Niederwalluf, Oberwalluf und Rauenthal. Die
Pferdebefitzer dieser Gemeinden werden anfgefordert, die
obezeichneten Pferde am Mittwoch, den 21. Januar 1920
in Eltville, am Ringplatz, vormittags8 Uhr vorzuführen.
2. Bezirk, folgmde Gemeinden umfassend: Oestrich.
Mtttelheim, Winkel, Hattenheim und Hallgarttn. Die
Pferdebefitzer dieser Gemeind» werden aufgefordert, die
obenbezeichneten Pferde am Mittwoch, den »1. Januar
1920, vormittagss Uhr in Oestrich Auf dem Marktplatz
vorzuführen. r . Bezirk, folgende Gemeinden umfassend:
AßmaunShaufen, Aulhausen, Elbingen, Rüdesheim Gei¬
senheim. Johannisberg. EtephanShausen und PreSberg.
Di» Pferdebesttzer dieser Gemeinden Verden aufgefordert,
die obenbezeichneten Pferde am Mittwoch, den »1. dS.
MtS., vormittags UV, Uhr in Geisenheim auf dem
Marktplatz»vrzuführen. Di«- Vorführung'muß unter
allen Umständen zu oben genannten Terminen pünktlich
erfolgen, andernfalls die Pferdebefitzer«ine Bestrafung nach
oben genannter Anordnung zu erwarten haben.

-- Sttoitt ». 1». Jan. (Portoerhöhungrn .)
ReichSpostmtnister GieSbertS hat bei seinem Aufenthalt
in Dortmundu. a. erklärt: Der diesjährige Postetat hat
mit ein?« »»re 150 MMiotte« Mark
abgeschlossen. Im nächsten Jahr -würde der Fehlbetrag
eine Viertelmilltarde betragen. Um biesen gewaltigen
Ausfall durch die eigenen Einnahmen zu decken, müssen
die Postgebühren erheblich erhöht werden. ES fei«igent-
lich erforderlich, daß das Porto für »inen Brief auf 50
Pfg. und für eine Postkarte auf 95 Pfg. erhöht wird.
Die Telegrammgebühren müßten auf ».00 Mk. unb die
Fernsprechanschlußg-bühreu auf etwa 1000 Mk. festgesetzt
werden. Eine solch» Erhöhung würde aber mit der Er¬
drosselung deS Verkehrs gleichbedeutend fein. Gleich,
wohl fei aber eine Erhöhung der wichtigsten Gebühren
bet der fortlaufenden Teuerung unausbleiblich.

B Eltville , 19. Jan. Am Samstag Abend feierten
im „Deuts <ben  H a uS" in Eltville die „Rhein-
gau - ElektricitätSwerke"  ihr zwanzigjähriges
Bestehen. Obwohl das Fest nur im engstem Kreise ge¬
halten»erden sollte, gestaltet, es sich doch zu einem svlch
glanzvollen, daß eS sich würdig den früheren Veran¬
staltungen anschließt. Der Saal war feenhaft beleuchtet
und dekoriert, ganz dazu angetan, dir richtige Slirymung
aufkommen zu lassen. Dafür sorgte auch die von Herrn
Br a nd stä t t er herauSgegebene Zeitung. Sin wunder¬
bares Werk in 44 Seiten Stärke, mit einem schönen
Jubiläumsblalt in farbiger Ausführung und jede Seite
angefüllt mit den humorvollsten Zeichnungen in vvrzüa-
lichrr Ausführung. Das Titelblatt stellte ebenfalls in
Federzeichnung die Rhetngauwerke dar in naturgetreuer
Wiedergabe. Unter den vielen Gästen waren auch Herr
vürgermeister Dr. Keutner  und «etertnärrat Herr
P i tz zu bemerken. DaS Programm war derart reich¬
halt,g auSgestattet, so daß eS nicht ganz zum Abschluß
gebracht werden konnte, da man auch den Tanz-
lustigen Rechte einräumen wollte. Zu Anfang
der Fester trug dir Tochter der Herrn Direk¬
tor Srkb  ach er. Frl. M aria .Eeeb  a cher einen
taktvoll gesprochenen Prolog vor und erntete großen Bei-
fall. Herr DirektorG oer ke ehrte die»1 Jubilare der
Werke durch Ansprache und Geschenke. MeisterhafteG«.
sangSvorträg« brachten die HerrenKl ei n. G r ei f und
Nonninger  zu Gehör. Ebenso meisterhaft waren
auch die Zauberkunststücke deS Professors Mtlani. Der-
selbe verstand er feine Zuschauer längere Zeit zu fesseln.
Einen mächtigen Beifallssturm ernteten die vier Damen
des Werkes mit einem von ihnen dargebrachte» Kaffee¬
klatsch. Ihr echtes altweidcrhaftr» Auftreten, ihr flotteS
Spiel und die originelle Kostümierung ließen die Lach-
muökcln nicht zur Ruhe kommen. So verflossen die
schönen Stunden gar schnell und erst am grauenden Mor¬
gen suchte man die heimatlich» Stätte auf.

Dunkle Mächte.
Roman von F. W.i t h e.

(16. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Du darfst nicht auf, das achten, was ich sage"

murmelte er. „Ich hatte einen fürchterlichen Anfall—
vlell̂ ht den schlimmsten, den ich jemals gehabt habe.
Alivarez hat mir gesagt, daß ich daS Haus nicht verlassen
dürste, aber ich konnte es im Z'mmer nicht mehr aus«
halten. Ich habe seine Abwesenheit benutz!, ein wenig
Lust zu schöpfen. Ich hofft«, daß ich— daß ich hier
niemanden treffen würde. Deshalb habe ich mich so
kin risch geärgert, als ich dich sah. Wenn du cs Ali-
varez erzählst—*

»Ich habe durchaus kein: Veranlassung, dcm Herrn
Doktor irgend etwas zu erzählen,^ sagte Alice gleich-
gültig. „Soweit ich in Frage komme— ich werde sehr
froh sein, wenn ich ihn zum letztenmal gesehen habe.
Ich habe mir niemals irgendwelche Mühe gegeben, meine
Ansicht über deinen Freund zu verbergen-

Reimund zitterte noch stärker, und fuchtelte mit den
Fäusten durch di« Luft.

„Er ist nicht mein Freund!" flüsterte er heiser, und
die feinen Adern in seinen Augen schienen sich mit Blut
zu füllen. „Er ist nicht mein Freund, er ist keine»
Menschen Freund!- Er kam für ein paar Tage, und er
ist geblieben— Herr im Himmell Wie lange ist er
schon geblieben? Jahre — Jahre - Aber mache
ihn dir nicht zum Feinde, und lasse ihn nicht wissen, was
ich schwatzt! Was habe ich gesagt?"

Sr griff sich an den Kopf wie jemand, der seiner
Smne nichts mehr recht mächtig ist.

„Du hast mich vor Doktor Alivarez gewarnt*, ent-
gegnete Alice fest.

„Nein, das habe ich nichtl" gröhlte er. „Wenn ich
so einen Unstnu geredet hebe, darin wußte ich nicht, was
ich sprach. Alivarez ist ein ausgezetchneier Bursche, und
er wird ein vorzüglicher Ehemann sein. Jedes Mädchen
würde stolz sein, seine Frau zu heißen. - Was starrst
du so? — Ich bin gefallen und habe mir die Knie be-
schmutzt- daS ist doch nicht so svnderbar, nicht wahr?*

Seine Stimme verlor sich wieder in einem un¬
verständlichen Gemurmel. Aber er raffte sich wieder zu-sammen.

Ich bin krank" sagte er. „Unb in diesem Zustand
rede ich wie im Fieber— unstmtige» Zeug — — Du
solltest mir gar nicht zuhiiren- Dieses höllische
südamerikanische Klima, das ist am allen schuld, AliceI
Achte nicht auf mich— daran wirst du gut tun! Ich
muß hinein und meine Medizin nehmen, «z ist die beste
und stäikste Medizin der Well. Sie gibt mir den Schlaf.
den ich brauche— st, gibt mir - Geh hier im
Walde spazieren, oder lies hier—! alles was du willst
Komme, jo oft du willst, mein Kind! Adieu!*

Unsicher, wankend wir ein Trunkener ging er und
Alice fetzte ihren Weg fort. Sie fühlte sich von dieser Be-
Segnung beinahe erleichtert; wenigsten» glaubte fie nun
sicher zu sein, daß fie von Alivarez keine Störung zu be¬
fürchten hatte.

Gin« Gruppe kleiner, in Gärten versteckter Häuser
umgab dar Gefängnis von Kronstadt. S8 wurde Alice
nicht schwer, daS Häuschen,ber KöppenS herauSzufinden.
Sie hatte erfahren, daß Joseph Köppcn bis 5 Uhr Dienst
hatte und wollte ihm zuvorkommen. Es war jedenfalls
kein Zeitverlust, wenn sie mit der kleinen Frau ein paar
Worte unter vier Augen sprach, ehe sie sich an den Wär-
ter selbst wandte. Sie halte eS daher so eingerichtet,
daß sie um einhalbfünf in Kronstadt war. Da sie keine
Giocke fand, durchschritt st« den Vorgarten und klopfte
kräftig an die HauStär.

Aber eS tat ihr niemand ans. Sie klopfte wieder und
wieder, ohne daß sich im Hause etwa! gerührt hätte.
Ein Fenster stand auf;  über die niedrige Brüstung sah
str in die Küche— Wasser brodelte auf dem Herd, der
Dampf stieg zischend auf; aber«r war niemand meegen.
Enttäuscht wollte Alice eben umkehren, als sie den Klang
von Stimmen zu vernehmen meinte, die sich langsam
näherten. Im Garten schienen ein Mann und eine Frau
sich zu unterhalten; die Stimme de» letzteren klang hart
und gebietend. Jetzt mußten sie gleich um die HcinSecke
kommen. Mehr einer Eingebung als einer klaren Ueber-
legung folgend, trat Alice rasch hinter ein Fliedergebüsch.
da» sie verbergen konnte, während fie selbst die Kvmmen-
den sah. « ie erkannte die niedliche Frau de» Wärt«»—
au ihrer Seite aber ging ein Mann, dessen Anblick Alice
beinahe in die Knie gezwungen hätte. So furchtbar er¬
schrak sie.

Fortsetzung fnlgt.)



, • UtfiHe, 1«. Jan. Die Nheingau«Eleklricltät«
werke veröffentlichen folgende- :

6etr - Einschränkung de» Verbrauch rlrktr. Arbeit.
Durch dm neuerlichen Eintritt de« Hochwasier» und

dukck den Bahnangestelltenstreik im Ruhrgebiete ist die
KohlenversorgungdeS Rheingau ElektricstätSwerkeSun-
möalich gemacht worden.

Die Aufrechterhaltung der wichtigen Betriebe fordern
gebieterisch Maßnahmen rur Streckung der geringen Koh«
lenvorräre. Deshalb müffen folgende Beschränkungsbe-
ftimmungen erlassen und uubedingt eingehalten werden:

1. Jeder Privatltchtverbraucher darf äußerst gleichzeitig
höchsten» 2 Glühlampen benützen.

3 Die Benutzung von Elektricität zum Heizen, Bügeln
und Schweißen ist auSoahmrlo» untersagt.

--—3. DieB'Nutzung von Elektromotoren, ganz gleich zu
welchem Zwecke diese verwendet werden, wird in der
Zeit von7 morgen» bi» 10  Uhr abends untersagt.

Ausgenommen von diesem verbot sind lediglich die«
jenigcn Motoren, welche für dio nachstehenden namentlich
aufgeführten Betriebe benutzt» erden:
1. Wasserwerke,
3. Metzgereien und Bäckereien,
3. Entwässerungsanlagen zur Abwendung der Folgen der

Hochwasskr,
4 . StaatSbahn , Post , und Telegraphenverwaltung . Be.

satzungSarmee, »ohlenverteilnng.
Alle übrigen Betriebe, welche zur LebenSmittelver-

forgung»der anderen wichtigen, öffentlichen Interessen
dienen, dürfen ihre Motoren erst dann benutzen, wenn ste
auf telefonische Anfrage hin die Erlaubnis hierzu erhalten
haben.

ES wird von der Einsicht der Bevölkerung erwartet,
daß die vorstehenden Vorschriften auch gewissenhaft be«
achtet werden.

Diejenigen StromversorgungSgebiete, in denen eine
gewissenhafte Beachtung nicht statlstndet, müssen abge.
schaltet werden. Etwa eintretende Benachteiligung ge¬
wissenhafter Stromabnehmer ist dann leider nicht zu
vermeiden.

Die vorstehend» Bekanntmachung tritt am Montag,
den IS. Januar 1930, bis auf weitere» in Kraft. Je
nach der Lage der Kohlenversorgung wird st» später an
der gleichen Stelle aufgehoben, bezw. abzeändert werden.
Ste gilt für den ganzen StromversorgnngSbezirt der
Rhcingau-ElektrizitätSwerke, A. G., Eltvillea. Rhein.

Im Aufträge des ReichSkommiflarS
für die Kohltnverteilung.

Der Vertrauensmann:
Koobucho».

Heimweh.
Hin zur Heimat ! Hi ns % u r Heimat,'

Aieht«9 oft mich mächtig fort.  —
Wo »die Wiege " mir gestandenl
Heiß ersehn' ich diesen Ort. —

Srh' da« einfach, schlichte Häuschen,
Wo »die Kindheit- ich »erlebt. —
Srh' da« Stübchen, wenn erkrankt ich,
»Elternlieb"  um mich gelebt. —

Ach, wie deutlich ich dich sehe
Kleiner— gottgeweihtrrNaum!
Wo ich, zartbehütet träumte
Meiner Kindheit gold'nen Traum I

Wo aus Vaters Märchen lauschte
- Ich mit kindlich srohem Sinn,

Wenn dir Wintrrstürme brausten
Urber unser Häuschen hin. —

Wo mit emsig fletß'gen Händen
Sah dir Mutter einfach— schlicht. —
Aus ihr Antlitz auf das liebe
Fiel der Lampe helles Licht. —

Ach, wie lange liebe Eltern
Ruht ihr schon in kühler Erd I
Fremd» Menschen lieblos walten
Jetzt an Cures Hauses Herd l

Und der Jugend ftohe Spiele
Zieh'n an meinem Geist vorbei
Selbst »der S i, ü1 1 Mü h'n und Plagen"
Wünsch ich »seh »s u ch ts » o l l" herbei!

Möchte einmal jung noch werden, ^
Wie ein Kind »vn damals sein. —
Alle Titel - alle Mittel
Tauscht' ich gegen Jugend ein. —

Nur nach »einma  l " mvcht ich weilen,
In dem .Vaterhause-  klein I '
WScht' daheim im trauten Stübchen,
Wahl „das jel'ge Kind nach sein. — v

Mächte fühlen »Mutter » Hände"
Aus der Stirne saust und lind I
Sv wir einst in meiner Jugend !
Ach. — nur einmal noch ein Kind —

EinsamI unverstanden ! ! weil ich
In der Fremde jetzt soweit. —
In dem Herzen, h ritze Sehnsucht " !
4. rüum ich van vergang 'nrr Zeit. —

E l t v i l l e im  Januar 1920. Carl V v tz-

Letzte Achrilhte».
vir Annahme de» Betriebsräte«

Besetze».
* f erlitt, 18. Jan. In brr Nationalversammlung

wmdr Heine oie dritte Lesung des BetriedSrättgesetzeS zu
Mnoe geführt. Da» Gesetz wurde in der namentlichen
Tksamtabstimmunz mit 218 gegen 64 Stimmen der
Rechten und Unabhängigen angenommen. Die verkün«
wgu«g de» Ergebnisse» wurde von ver Mehrheit mit Bci-
sau ausgenommen.

Uebeigibe der Kaiiernote«i Holland
. Varl», 18. Jan. Hava». Dulasta übergab gestern
dem holländischen Gesandten in Pari» die Rote des ober»
sten RaleS, welche dir AuSlieftrung Kaiser Wilhelm» ver¬
langt Da» Schriftstück, da» sich auf den Artikel 227
vir Versailler Verlrage» stützt, appelliert an den Gerech.
ttgkeitsfinn der holländischen Regierung und ersucht diese,

sich dem Wunsch der Alliierten anzuschließen, eine erem
plarische Strafe festzusetzen.
Destbanei, Präsident non franhreicb.
• * UersaiUe», 17. Jan. Bei der heutigen Präsid«-
tenwahl wurde Paul Dekchanel im ersten Wahlgange mit
734 von 88- Stimmen zum Präsidenten der Republik
gewählt. Jonnart erhielt 66. Clemenceau5», Leon Bour«
goi» « Stimmen. Weitere Stimmen Wurde« vereinzelt
abgegeben.

Rücktritt der Kabinett» ßltiattictati ».
* Varl », 18. Jan. sHava».) Herr Clemenceau hat

im Beisein fein« Mitarbeiter, der Minister und Unte»
staa!»sekretäre, Herrn Poincarö die Sesamtdemission de»
Kabinett» überreicht. — Al» Nachfolger ClemenceauS
wird der frühere KriegSministrr Millerand genannt.

ver yelmttinr»on See Uelegsgefangenen.
* KSt«, 18. Jan. Die Reichsstelle Köln für Krieg»,

gefangeuenrückkehr teilt unterem 17. Januar mit: Heute
abend beginnt die Abfahrt  der deutschen Leerzüge
zur Heimfahrt unserer Kriegsgefangenen au» Frankreich.
Da» Eintreffen der ersten Züge in den Durchgangslagern
wird sofort bekannt gegeben werden.

I ■■■ ■ ■■!. I ■■ !■■■ ■»■ - ■■ ■ ■■■■ | « ■ ■ ■■ — . UL.— .1.

Verantwortlicher Schriftletter: Alwin Borge,  Ettotlle

Amtliche
Bekanntmachungen.

Aekanirlmachrmg
Um den gegenwärtigen Pferdebestand in der von der

französischen Armee besetzten Jone zu schonen und um
Deutschland zu ermöglichen, die ihm auserlegtnn Ver¬
pflichtungen gegen Frankreich und Belgien zu erfüllen,
hat der kommandierende General der französischen Rhein«
armee folgende» bestimmt:

Artikel 1.
Jedwelcher Versand von Pferden außerhalb der

von der französischen Rheinaum« besetzten Zone,
ist strengstens untersagt.

Artikel ».
Sinzig und allein wird erlaubt sein der Versand

nach Frankreich und Belgien, soweit dir Dienst«
stellen für Rückgabe von Vtrh die» für die Wieder«
Herstellung de» Viehbestandes der verwüsteten Ge¬
biete bestimmten.

Artikel 8.
Diejenigen, welche gegen diese Verordnung ver¬

stoßen, werden vor ein französische» Militärgericht
gestellt werden.

Artikel 4
vorstehende Verordnung wird mit demS. Januar

20 in Kraft treten.
Hauptquartier, den7. Januar 1020.

Der Kommandierende General der Rheinarmee,
gez: Degoutte . [7088

freiwillige Grund*
stiicks-Uersteigerung.

Die Eheleute Steinmrtzmetster Fritz Aoikrl und
Therese geb. Jtntt zu Eltville lassen am

AM , Sen ll  Zaum 1920,
vormittags 12 llhr

durch den Unterzeichneten Notar «hristia« Heinrich
Arnns in deffen Geschäftszimmer, Eltville, Schwal-
bachcrstraße 3s — gegenüber dem Amtsgericht— ihre
im Grundbuch von Eltville Band»8, Blatt 1321. Band
XXXIV Blati 1184, Bänd 10, Blatt »53 verzeichneten
Grundstücke:
Lfde. Nr. e Flur 16, Parzelle 38 Weingarten, „Oberer

Grimmen 20 »r 52 qm
Lfde. Nr. l Flur 31, Parzelle 16,

Bebauter Hofraum und HauSgarten8 »r 05 qm
Schwalbacherstraß»

Lfde. Rr. k Flur 16, Parzellê Weingarten.
„Mittlere Grimme" 14 »r 74 qm

sowie die im Grundbuch von Niederwalluf. Band
16, Blatt Nr 474 eingetragenen Grundstücke:

Lfd. Nr. 6 Flur 7 Nr. 129 Acker Sauerland 14 ar 27 qm
. « n 7 0 130 , W 14 „ 80

u . 1 0 7 n 181 » 0 14 34 0
n . 8 9 7 0 132 n « 0 14 m 40 m
99 . • 9 7 9 183 14 m 61 0M .10 7 184 14 _ 51 0
-9 . 11 n 0 9 181 Acker Grshenstück 17 n 38

. ia 99 4 9 28 Acker, In der Lerch 7 48 99
0 , 18 4 49

Ordland, In der
19 'm 91

176
n . 14 • 4 49 Lerch etc. 2 m 72 m199
0 , 15 » 4 w 151 Acker, In der Lerch 0 0 40 n

199
0 . 16 4 0 1 etc. 0 9 12 «st

119
* . 17 4 » ~1 etc. 0 » 64 0

Ei«« große Auswahl schöner

religiöser Silber finit LuWsteil
u»b dergleichen mit Gegenstücken, sind noch zu Halen in
der Schreibwarenhandlung von
,7»«>Gustav Faust, Gkleatergyriße.

(Maßarbeit) fast «««, für mittlere Figur,
Ä ^ früdlltilli zuverkausen. Anzusehrn von 8 Uhr ab

Nähere, im Verlag d. Blatte, . -[7987

öffentlich meistbietend unter durchaus günstigen Be«
dingungen versteigern.

Die Vtlstetgerungr-Ledingungen sind auf dem Ae«
fchäftSzimmer de» Notar» L a ng zu erfahren.

Nach der Versteigerung findet eine
Mobiliar -Versteigerung

stall und zwar folgender Mobilien:
linr Steinhaurrrolle, mehrere Leitern. Strohfäcke,
Matratzen, Stopfteile, Regale, ein neuer Waas'fcher
Dörr-Apparat, verschiedene Bütten, ein Buffet,
ein Kanapee, ein Deppisch, eine Anzahl Deller und
andere Gegenstände.

Die Mobilien können vor der Versteigerung besichtigt
werden.

Der Verkauf der Mobilien erfolgt

- nur gegen fofrrtige Barzahlung.
Eltville am Rhein, den 30. Januar 102o.

Der JVolar:
799i] l Christian Heinrich Lang.

gellte Nachmittag öij2 Uhr yerschied Dach kurzem Krankenlager meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Gressmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Bertha Haimann,
geborene Oppenheimer

im 63. Lebensjahre.
Eltville «y . Rh ., Gr . Gerau , Berlin , den 19. Jan. 1920.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Emil Haimann.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr statt.

Blumenspenden dankend verbeten.
[7989



Bekanntmachung.
Kleiubahu Eltvill»—Schlanftkubkb.

Mt Wirkung vom1. &tbtnat  1920 tritt vorbe-
haltiich der Genehmigung unserer Aufficht-bihöide zum
vlu ««uta »if der „Nachtrag « ' in Kraft

Nähere Auskunft erteilen die Dienstgellen.
Berlin»  den 8. Januar 1930.

79 «t]  Die Direktion

im Montag, den 26. Januar 1920,
abends G Uhr,

findet in Rüde » heim im Sa&le des „Rhein
• klub “, Bleichstrasse 2, ein ziznzRT

statt, welches ron Frl. Carola Lieber Pianistin, Frl
Slsa Deesen Konzertsängerin — beide ron Eltville
and Herrn Jlug. Saum, Tiolinist ans Biebrich reran
. .. . , staltet wird. -

JCartcn - Vevbest «'Hungen
nimmt in E11 r i 11 e die Bnchhandlnng Jh . Schott

entgegen. (79 «>

„Turngemei nde Elt ville, E V."
Haupt - Versammlung

am Cant ft « g, den 24. Januar 1920 , abend» pünktlich7'/«
Ahe, im Gasthaus . Zur Eintracht ' , Gutrnbergftretze

Tage » vrd n u « g.
1. Wahl »in»» Ausschüsse» zur 6. Anschaffung von Turngeräten

PrÜsuug der Jahresrechnun-
gen 1910 und 1020

2. Jahre », und Kaflen-Bericht,
Prüfung der Kaffe und Er«
teilung der Entlastung

d. Wahl de« Vorstand» 7. Milnnerriegc
4. Wahl eon Abgeordneten zum 8. Karneoalrvrranstaltung.

Gau» u. Kr»t»turntag« 1920 S. Verschiedener.
Um zahlreicher Erscheinen bittet:

7971s Der Vorstand.

0. Bericht über dir Weihnacht«.
Veranstaltung

79«*]

Auf yielseitigen Wunsch eröffne ich Ende
Januar, in Utrillo im „){ot«l Jteisenbaeh“

' '■einen

= Taax-jCärsus=
in der einfachen und der modernsten
—... ... : Janxweise.

Gefl. Anmeldungen wolle man nur schriftlich an
meine Adresse nach „Hbtel Reisenbaeh“ richten.

Anton Deler,
Lehrer der modernen Taassehuls

öTToIHB
In den »Lchsten Tage» trifft eine Sendung

Stroh
rin. Veffekuugeu»erden schau jetzt entgegenge-
ua» meu

Josef Fink,  GltdiAe,
7939] Münchrmühle.

„Fe Hha He,“ Frankfurta. IYI.
Art

„Oberammergaue z
Paffions - Spiele ."

Unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der berühmten
V »Christus, und Juda ». Darsteller' Ad. u G. Fastnacht

au» Vager «.
19 * 800 Mitwtrkeud« -W9

«stieltage : » em 34 . Jan. bi« 1. F.br. 1910, jeden
Abend7 Uhr.

UtlfterMew: Am 25 ., 28 . 31. Sännet; 1. Februar
auch nachm2 Uhr and abend« 7 Uhe.

Aach Echlnst der NachmittagsaufführungenAnschluß de» Züge
mach allen  Richtungen.
Bornerknnf de« Karte« :

Mußkallentzandlung Apelt , Katharinenpferte 1, Telephon
Hansa 90*9, sowie rin« Stunde vor Beginn an der Festhallen.

Kaffe.
Geschtsts-SteRe der lpassiensspiele:

79« ] , 8 9 ft tz« 11 «*, 9 » * « f f «»r t a M.

Seht Euch vor!
<SSZ£

gelbe, Mein«, empfiehlt

Georg Echwat»,
^ « hkingllllerstratze 38.

Deutsche Bank Wiesbaden,
Derisen - Abteilung

direkte Telefonanschlüsse 0417, 6418, 6525.

in>ud Verkauf aller ausländischen
— . Zahlungsmittel. .

Auf Wmisch

regelmässige Hursmeldungen
schriftlich und telefonisch

li/in bitten um Anruf.
[795$

MlittttsZiMn
fmfmvi gefacht.

Offertenu. D. 100 an di»
Lzprd. d». Bl. [7859

Ein [79ee
tüchtiges Mädchen

für f»f*rt gesucht.
Klein . Nirderwallnf.

Hauptstraße. 27.

Mädchen
für Näharbeit gesucht.

Renke », LauunSstr. 8.
^ [799*

Rhein.. Mosel,
nnb Vordean».
Flaschen
«erben zu höchsten

Preise« übernommen.
Schmidt AkKeit.

Tel A». [7844

FmzWer
Cognak

per Flllschg 32  Mk.
||U haben bei

Peter « ifler,
!7771] Friedrichftr . 5.

Ankauf obiger Edelmetalle zu
sehr hohen Preisen,
Gold und Silbermünzen.

Gerhard,
Mainz Feldbergplatz 4*/i

UebeimiMimi
Stenographist(in)

bei gutem Honorar, für mehrere Stunden
in der Woche gesucht. Angebote sof. unter
K. Z. an die EMd. d. Bl. erbeten.

rüchtigek, selbständig«»

Aätneiliergetlikse
gesucht»

Schneidermeister Kayser,
7981] Eltville , Markt.

ft • /
9 FOOSCHKOn iC SPRICĤ •

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren-

preisen, insbesondere für Wein,
Lebensmittel und Fabrikate aller
Art, ist bei Versendungen durch
dir Schiffahrt s«w»hl als auch
dnrch die Bahn und senstige Be¬
förderungsmittel (Fuhre)  dir
Berfichernng gegen Diebstahl,
Bruch, Lekage und Verlust unter
allenUmständen dringend geboten.

Bei begründeten Schadenersat.
ansprüchen haften dir Schiffahrt»,
gesellschaftrnz. B. nur bi» zum
tzöchstbrtrage von Mk. 1.— pr»

Billigste Prämien und zeitg».
«äße Bedingungen durch

Jacob Hur ff,
7tei] Eltnille a. Ah..

Fernspreche» Nr . 12.
«rtrrter für Transport«, Un¬

fall-, Haftpflicht. , Vlas» u. der¬
gleichen Versicherungen. Au»
Künste bereitwilligst.

Such»
Nähmaschine«.
SchahmacbermaschiDen,

auch defekt, zu kaufen.
Offerten unter U 11200 an

Ans.-Exped., D. Frenz, D. m.
i b. H., Main ». s79ev
, “ [7851
llwnlfffl  argen monatliche
>EaLSllTn Rückzahlg.verleiht

R . Calderaro » , Hamburg 5.
Ersucht werden [7926

verkäufliche Häuser
I Dcschüftsbetriebe. Dillen, Hvtrl»,
IPensionen, Sasthüfr, Landwirt¬
schaft.,Bäckereien, Güter, Mühlen

IFabriken ,Ziegeleien,Stetnbrüchr,
Bypothekt«-

C«llhab«r*6e$N(ke
zwecks Unterbreitung an vorge-
merktr Käufer . Intereffente ».
Besuch kostenlos. Kein Makler,
keine Provision. Angebote von Ei-

| gentümrrn erbeten an den Verlag
Verkaufs -Markt

Frankfurt «, M ,
Habsburger Alle» 96.

Ein [7957
Handwagen
t« »«»kaufe«.

Näheres Kiedrich, Oberstr. 31.

1 Mandoline.
1 Ziehharmonika

und mehrere Sorten
Flaschen,

ca. 200 Stück, ,« verkaufen.
Erstach,

7970] Marktstraste 5.

is»mehr wert als ein Vortrag
Sie relgt die Hauptsache, die

Qualität.
Jede Probe Ist ein Sieg fürE r.d a 1
schwarz, gelb, braun, rotbraun
Allemherstdlcr:WernerS Mol» Maint

1 Kinderwagen,
u«d ein Kinderbett
sowie Ainderwäsche

zu kaufe« gesucht.
Erbach.

79S9] « arktstrast . 5 .

in jeder Menge abzugeben. [7952
Niederwallusa. Rh-.

Attfistratze 5.
Zum

Reustricken so rie Anftriokenvon

Strümpfen
Maschinenarbeit) empfiehlt sich

Frau Kchwa»z,
[794e Antenbergstr. 7,

Mainzer Pädagoginm
MAINZ,

Kaiser Fri »drichetr .2i
Vorbild , kür Dias.,0d «r»s-
kunda Prim . u.Abitur .,auch
f. Dam.Tages -u. Abendkur¬
ie . An * . 1917 « . Febr.
1918 bestanden a&mtl.
Schüler der Tageskurse.
Yolksschiiler tÄ
»injShr . Vorbereitung das
Elnj .- Frelw . - Zeugnis
und die Keife für
Oberseknnda . Pro¬
spekt fi ei. Spreshitaad.

br . Fsraspr «chtr
8173. (ÜSS07

Herresgiijiig
(Maharbeit) fast neu , für mit»,
lerr Figur, zu verkaufen. Nähere»
im Verlag d. Blatte».

[Alwin Boege,
[Buehdruekerel und

Papierhandlung.
S'IMMö
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